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II. Ordensgeschichtlich: N. (lat. monacha, sanc- 
timonialis, monialis) ist heute ein Sammelbegriff für 
/Ordens-Frau, im engeren (kirchenrechtl.) Sinn für 
eine kontemplativ lebende Klr.-Frau (/Klausur), 
die feierl. /Gelübde abgelegt hat. Der Begriff ist v. 
spätlat. nonna, einer Anrede im Sinn v. „ehrwürdige 
Mutter“ (Hier. ep. 22, 16; 117 6), abgeleitet. Ge­
meinschaftlich lebende, sich Gott weihende Frauen 
gab es bereits im frühen Christentum im ägypt. 
Raum: Der als Gründer des /Mönchtums geltende 
/Antonios d. Gr. übergab seine Schwester einer Ge­
meinschaft v. Jungfrauen (SC 400,134 280). Weibli­
ches rel. Gemeinschaftsleben ging partiell dem 
männlichen voraus. In Rom bildete sich um /Mar­
cella (t 410, Rom) u. /Paula (t 404, Betlehem) ein 
Kreis v. Witwen u. jungen Frauen, die sich dem as- 
ket. Leben in Gemeinschaft widmeten. Der Pilger­
bericht der /Egeria überl. neben weibl. Ordensle­
ben in Palästina auch die aktive Teilnahme der N. an 
der Liturgie der Ortskirchen. Von fast allen Kir­
chenvätern wurde die Jungfräulichkeit v. N.n aus­
führlich erörtert. Die erste überl. Regel für N.n war 
die des /Caesarius v. Arles (512/534) mit der erst­
maligen Bestimmung v. strenger Klausur. Die Ein­
schärfung derselben ist ein Kennzeichen der Exi­
stenz v. N.n bis ins 20. Jahrhundert. Dennoch hat es 
im MA N.n als Missonarinnen gegeben, z. B. /Lioba 
als Gefährtin des /Bonifatius. Äbtissinnen als Vor­
steherinnen v. N.n hatten im MA weitreichende, 
auch liturg. Kompetenzen. Eine Sonderform der N. 
fand sich seit der karol. Zeit in den Stiftsdamen (In- 
stitutio Sanctimonialium Aquisgranensis 817). Zu 
fast allen männl. Orden des MA bildeten sich N.n- 
Klöster (z. B. OSB, OCist, OSA, OFM [OSC1], OP), 
die oft gg. Widerstände der männl. Zweige ihre In­
korporation erreichten (/Orden, II. Ordensge­
schichte). Das MA kannte aber auch die Existenz v. 
/Doppelklöstern, eine forschungsgeschichtlich noch 
wenig erschlossene Lebensform für N.n. Im weite­
ren Sinn zu den N.n zählten die /Beginen des hohen 
u. späten MA, ebenso seit dem frühen MA Reklu- 
sinnen (/Inklusen). Bildungserwerb u. Bildungsver­
mittlung waren während des gesamten MA ein be­
sonderes Kennzeichen v. N.n-Klöstern. M. /Luther 
u. andere Reformatoren lehnten im Verlauf der re- 
formator. Entwicklung N.n-Klöster ebenso ab wie 
Mönchsklöster. Neue Lebensformen für N.n began­
nen in der NZ mit /Angela Merici (f 1540) u. 
M. /Ward (t 1645), allerdings nicht ohne Probleme 
in der Klausurfrage. Seit der Mitte des 19. Jh. ent­
wickelten sich für weibl. Religiösen völlig neue Exi­
stenzformen in den sozial u. caritativ tätigen Schwe- 
sterngemeinschaften, deren Mitgl. keine feierl. 
Gelübde ablegen u. wegen ihrer Tätigkeit keine 
strenge (päpstl.) Klausur kennen. N.n teilen mit 
weltl. Frauen seit Beginn ehr. Gesch. den Ausschluß 
v. Altar u. die Abhängigkeit v. männl. Leitung. Das
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Vat. II stieß mit dem Dekret Perfectae caritatis eine 
zeitgemäße Entwicklung der Lebensformen v. N.n 
an, die trotz aller bereits verwirklichten Reformen 
noch nicht z. Ende gekommen ist.
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